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ueMje barauf hinauslaufen, Ibfcßlüffe auf alle gäße ju
etmßgli^en, um mit ben ©elbeingängm anbere gälltg»
feiten begleichen ju tönnett. ©aS ift prjeit ein fe^r
ungûnfiigeë 3Roment am SDiarft. Stele Sägewerte möffen
jjjte goIjeintaufSgelber bei ben gorftämtern begabten
unb ftnb gejwungen SBare abjufeßen, um flüffige ©elber

ju erhalten, ©te fapitalträftigen Sägewerte aber halten
allgemein auf fefie greffe. 8urseit »erlangt man für
bte 100 ©tuet 16' 12" 1" unfortierter Sretter, ab Stiem»

mittgen, 124—12672 SJtf., jeboeß halten fieß bie ©roß»
|änbler im ©Intauf feßr jurücf. ®tefe tönnen nießt
einmal auS laufenben, ältern Ibfcßlüffen regelmäßig Se»

jüge »ornebmen. Seim Sertauf batjrifc^er SBare nach
bem Sßetnlanb unb SBeftfalen machen ficE) ftarte ßkel§>
fcjiroantungen waßrneßmbar, obroohl bie bort ßauptfäcß-
tief) gefudjte breite ©are bureßweg nur in mäßigen Soften
angeboten werben tann. Scßmaie Sretter finb am reich»
tieften angeboten. Saprifcße gehobelte Sretter in Sreiten
non 1172—16 cm unb in Stärfen »on 21/22 mm ftnb
im aUgemetnen etwas begehrter, feitbem ftcl) Knappheit
an norbifcher ^obelroare bemertbar macht. SteuerbingS
begegnete man ftartem Angebot an 20 mm ftarten nieber»

kgrifeßen Srettern, 10 guß lang, für Saractenbauten
ufro., both ift ber Sebarf batin mertltcß jurüefgegangen.
ftür milttärifchen Sebarf mürben leßtßin große Soften
gfcßenhöljer gefugt; große Slocß frage barnach ging be»

fonberS »on ben gutbefcßäftigten giugjeuafahrifen auS.
Sei fleinen Sagem mar baS Angebot tn ©feßen mäßig,
bie SreiSßaltung tnfolgebeffen überaus feft. lud) nach
Sitten trat guter Segehr auf, unb eS ließen fieß bartn
jum Seil anfeßnltcße Tiengen ahfeßen. Im ©icßenßolj»
martt mar ber ßanbel anbauernb rußig. ®ie lufnaßme»
faßigteit beS SaufacßeS ließ »tel ju roünfchen übrig,
noc| nteßr aber fehlten bte Sejüge ber SRöbelfabriten,
beten Setriebe otelfacß immer noch ftitttegen. ©roße
SerfaufSneigung machte fieß bei ben ©ignern bemertbar,
beten jum Seil billige gorbermtgen aber auf bte Käufer
ohne febe ©irfung bïetbcn. Son geringeren ©kßen»
fciimttßöljetn liegen bie größten Sofien unoertauft am
SJiattt. Seffere unb befte ©kßen finb meßt fo bringenb
angeboten unb auch etwaS fefter im ißreiS. ©aS ©icßeti»
futnier=@roßgemerbe ttagt jurait über feßleppenben, gum
M fogar ftodfenben li>faß fetner ©rjeugntffe.

Qer$<biedene$.

f Soamcifter Qofef Sonatia 1« St. SJlargretßen
(St. ©allen) ftarb am 7, Slooember im KantonSfpital
in St. ©allen im liter »on bloß 38 3aßren. ©er weit»
bin betannte Saumeifter tarn als 12jäßriger Knabe naeß
ÜBaljenßaufen, wo fein Sater ein Saugefcßäft grünbete,
te meinem ber Serftorbene fieß prattifeße ©rfaßrungen
fammeln tonnte. Slacß bem Sofie beS Saters führten
beffen Sößne unter ber giema ©ebrüber Sonatia ba§
©efdßSft, baS bereite weit betannt geworben, weiter unb
fetten für Staat unb Ißrioate »tele große fpccß» unb
îiefbauten auS. ©er Serftorbene war allgemein geaeßtet
unb beliebt bei Irbeitgebem unb Irbeitern; fein foltbeS
®efcn, ©eroiffenßaftigtelt unb gacßtenntniS brachten ißm
ftets oon felbft neue Kunbfcßaft. Sein ©ob ßat etne
Stoße Südte geriffen, nießt bloß in feiner gamilte, fonbem
befonberë aueß in ber Irbeiterfcßaft.

111t ©a5anftaltö»©ircftor gageaient ©boaatb
^SfloutteS fiarb am 13. Slooember in ©olognp. @r

in ©enf wegen fetner Sftilbtätigfeit feßr betannt.
"er Serftorbene erreichte ein liter »on 74 Qaßren.

3Son her ©atleßenSfaffe her feßweijetifeßen ©1b«

80tofft#|(ßöft werben bte nocßfotgenOen IRoßfloffe nah

fRoßproötttte j«r SBeleßnnag pgelaffea, a»B jwar Bi§
i« 50 % bei marttgSagigas Söertei: llumtnium,
Saumwolle, Saumwoßgarne, Saumwollgewebe, Slet,
SritettS, ©belfteine (©iamanten, Smaragbe, Sapßire unb
Sublne), ©ifen (Sunb», glacß» unb gaffoneifen, ©ifen»
b'ecße unb ©ifenrößren), gelle, glacßS, ©olbwaren, Çafer,
|>anf, flaute, £so!j (Sangßolj. Sau» unb Sußßolj), 8ute,
Sutengarne, ^utengewebe, Kaffee, Katao, Koßlen, Kot«,
Kupfer, Seber, Seinengarne, Seinengemebe, SDtaiS, Slatiu,
Set§, Soggen, Soßfeibe (Grège, Drganftn,©rame,Scßappe),
Soßtabat, Silberwaren, ©alg. ©ee, SGßein In gäffetn
unb glafdßen, tüBetjen, SöoKe, 8iut, ginn, 3uder.

Set Seleßnung »on Soßprobutten iß Sorausfeßune,
baß ei fieß bezüglich Qualität, SKaß ufw. um martt»
gängige Irtitel ßanbelt. 3m obigen Serjeicßnti nießt
aufgeführte Sohßoße unb Soßprobutte werben naeß Kon»

»entenj jur Seleßnung jugelaffen.

IrBeitilofenoeißcßernng in giiricß. ®ie Sorar»
beiten pr ©iufüßrung ber Irbeitilofenoetficßetung waren
beenbigt unb ber Sepg »on ©aggelbem für bte bi§ jum
30. September 1914 ber ßäbtifeßen Serßcßerungifaffe
gegen Irbeitiloftgtcit beitretenben Serficßerten »om 1. ®ej.
1914 an »orauigefeßen, ali ber eutopäifdße Krieg auë»
braeß. ©ine Serfcßiebung ber ©infüßrung ber Setßcße»

rung war, namemtieß wegen ber jum großen ©eil an
beten Stelle tretenben Krieginotuntecßüßung, geboten,
©te ©infüßrung ber Serftcßerung wirb bis jum ©intiilt
normaler Serßältniffe »erfeßoben, fpätefteni auf ben 3«t>
punît ber ©tnßeEung ber Krteginotunterftüßung. ©er
Stabtrat würbe »om ©roßen Stabtrat ermäeßtigt. im
geeigneten Seltpuntte ben Setrieb ber Kaffe ju erößnen,
gutfdßetnenben galle§ mit ben geplant gewefenen Ser»
günßigungen tn ber Karenjpit für bie fiiß juerß an»
melbenben SerßcßerungSneßmer.

gßr bie 50 aßiHionen granlen fBnfptojetstißer
©ußbeiobligatiosen ßnö nießt weniger ali 179 ïttiî»
Honen, alfo meßr oli bai ©retfaeße, gejeießnet worben.
©iefe ßattlicße 3lffcï fowoßl wie bie große 3aßl ber
8eicßnet — über 28,000 — bemeifen »on neuem, baß

man in bie glnanjctraft ber Sdßwetj unb ißre wirtfeßaft»
ließe 3utunft oollßes Sertrauen feßen barf. lucß im
luilanbe, wo man in füngfier 3«Ü über bie wirtfdßaft»
ließe Kraft unb Selbfiänbigfett ber Scßweis ßin unb
wieber reeßt pefftmißifeße Äußerungen ßörte, bürfte btefer

©rfolg einen »ortrefflicßen ©Inbruct machen.
2Bte wir ßören, ßat man SJWtel unb 2Bege gefunben,

baß bie Heineren Setzungen — bi§ gr. 1000 — »oÜ

berüdßdßtigt werben törmen. ®ie übrigen 3ci^»er et'
halten 14,39 ®/o guqeteilt. SJlan wiß fo ben patriotifeßen
Sürgern, bie aus eigenen SRitteln unb als Sparanlagen
jelcßueten, entgegentommen unb lieber bie großen getcßtier.
bie Santen unb glnanjmänner, bei ber 3ulfil""9 etwas
ßtntanfeßen. lucß baS tann mart nur billigen unb be»

grüßen; benn eS wirb baju beitragen, bai neue In»
leißen »orteilhaft ju Haffieren unb ber glnanjwirifcßaft
beS SunbeS tn ben brettefeen Spießten beS SolfeS einen

fießeren Südhalt ju oerfeßaffen.
3um Scßluffe noeß eineS: SBenn man baS ©rgebnis

biefer 3cl^"'J"9 als SDtaßßcb auf bie Seoölferung^ it)l
beS beutfthen Si'eicßeS ardegt, fo erßält man bte ßattlicße
Summe »on 3,5 SJiiQiarben. Unfete Heine Sd^meig barf
fieß alfo neben ben großen fRacßbarct feßr woßl feß
laffen.

In ber bieSiäßrige» tpreBauSfcßreibtmg ber ©.«
werBemafeen «nb SBtaterlßur für Infett gang
etaei Stöasbußrgcßäafeö als ©ntwurf ober wirtlicße
luSfüßrung haben fieß 62 Sewerber beteiligt. @S er»

hielten greife: 1. S«i§ (300 gr.) 1. Sieber, Irchitett,
Safel, unb 1 iß. Scßmib, ßKöbelfcßreiner, Safel, 2. ißteiS
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welche darauf hinauslaufen, Abschlüsse auf alle Fälle zu
ermöglichen, um mit den Geldeingängen andere Fällig-
leiten begleichen zu können. Das ist zurzeit ein sehr

ungünstiges Moment am Markt. Viele Sägewerke müssen

ihre Holzeinkaufsgelder bei den Forstämtern bezahlen
und sind gezwungen Ware abzusetzen, um flüssige Gelder
zu erhalten. Die kapitalkräftigen Sägewerke aber halten
allgemein auf feste Preise. Zurzeit verlangt man für
die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierter Bretter, ab Mem-
wingen. 124—126V- Mk., jedoch halten sich die Groß-
Händler im Einkauf sehr zurück. Diese können nicht
einmal aus laufenden, ältern Abschlüssen regelmäßig Be-
züge vornehmen. Beim Verkauf bayrischer Ware nach
dem Rheinland und Westfalen machen sich starke Preis-
schwankungen wahrnehmbar, obwohl die dort hauptsäch
lich gesuchte breite Ware durchweg nur in mäßigen Posten
angeboten werden kann. Schmale Bretter sind am reich-
lichften angeboten. Bayrische gehobelte Bretter in Breiten
von 11^2—16 em und in Stärken von 21/22 min sind
im allgemeinen etwas begehrter, seitdem sich Knappheit
an nordischer Hobelware bemerkbar macht. Neuerdings
begegnete man starkem Angebot an 20 mm starken nieder-
bayrischen Brettern, 10 Fuß lang, für Barackenbauten
usw., doch ist der Bedarf darin merklich zurückgegangen,
siür militärischen Bedarf wurden letzthin große Posten
Eschenhölzer gesucht; große Nochfrage darnach ging be-

sonders von den gutbeschäftigten Flugzeugfabriken aus.
Bei kleinen Lagern war das Angebot in Eschen mäßig,
die Preishaltung infolgedessen überaus fest. Auch nach
Birken trat guter Begehr auf, und es ließen sich darin
zum Teil ansehnliche Mengen absetzen. Am Eichenholz-
markt war der Handel andauernd ruhig. Die Aufnahme-
sähigkeit des Baufaches ließ viel zu wünschen übrig,
noch mehr aber fehlten die Bezüge der Möbelfabriken,
deren Betriebe vielfach immer noch stilliegen. Große
Berkaufsneigung machte sich bei den Eignern bemerkbar,
deren zum Teil billige Forderungen aber auf die Käufer
ohne jede Wirkung bleiben. Von geringeren Eichen-
Ichnitthölzern liegen die größten Posten unverkauft am
Markt. Bessere und beste Eichen sind nicht so dringend
angeboten und auch etwas fester im Preis. Das Eichen-
surnier-Großgewerbe klagt zurzeit über schleppenden, zum
Teil sogar stockenden Absatz seiner Erzeugnisse.

vmchleâenez.
ß Baumeister Josef Bonaria i» St. Margrethen

lTt. Gallen) starb am 7. November im Kantonsspital
in St. Gallen im Alter von bloß 38 Jahren. Der weit-
hin bekannte Baumeister kam als 12jähriger Knabe nach
Walzenhausen, wo sein Vater ein Baugeschäft gründete,
in welchem der Verstorbene sich praktische Erfahrungen
sammeln konnte. Nach dem Tode des Vaters führten
dessen Söhne unter der Firma Gebrüder Bonaria das
Geschäft, das bereits weit bekannt geworden, weiter und
Wien für Staat und Private viele große Hoch- und
Tiesbauten aus. Der Verstorbene war allgemein geachtet
nnd beliebt bei Arbeitgebern und Arbeitern; sein solides
Wesen. Gewissenhaftigkeit und Fachkenntnis brachten ihm
stelz von selbst neue Kundschaft. Sein Tod hat eine
große Lücke gerissen, nicht bloß in seiner Familie, sondern
besonders auch in der Arbeiterschaft.

t Alt Gasanstalts-Direktor Jugeuieur Edouard
^SgoutteS starb am 13. November in Cologny. Er
^ar in Genf wegen feiner Mildtätigkeit sehr bekannt.
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 74 Jahren.

Vo» der Darlehenskasse der schweizerischen Eid-
Kttossrnschast werden die nachfolgenden Rohstoffe und

Rohprodukte zur Belehnuug zugelassen, und zwar bis
zu 30°/« des marktgängigen Wertes: Aluminium,
Baumwolle, Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Blei,
Briketts, Edelsteine (Diamanten, Smaragde, Saphire und
Rubine), Eisen (Rund-, Flach- und Fassoneisen, Eisen-
b'eche und Eisenröhren), Felle, Flachs, Goldwaren, Hafer,
Hanf, Häute, Holz (Langholz. Bau- und Nutzholz). Jute,
Jutengarne, Jutengewebe, Kaffee, Kakao, Kohlen, Koks.
Kupfer, Leder, Leinengarne, Leinengewebe, Mais, Platin,
Reis, Roggen, Rohseide (krkM, Organsin, Trame, Schappe),
Rohtabak, Silberwaren, Talg. Tee, Wein in Fässern
und Flaschen, Weizen, Wolle, Zink, Zinn, Zucker.

Bei Belehnung von Rohprodukten ist Voraussetzung,
daß es sich bezüglich Qualität, Maß usw. um markt-
gängige Artikel handelt. Im obigen Verzeichnis nicht
aufgeführte Rohstoffe und Rohprodukte werden nach Kon-
ventenz zur Belehnung zugelassen.

ArSeiMosenvelsichernng in Zürich. Die Vorar-
beiten zur Einführung der Arbeitslosenversicherung waren
beendigt und der Bezug von Taggeldern für die bis zum
30. September 1914 der städtischen Versicherungskasse
gegen Arbeitslosigkeit beitretenden Versicherten vom 1. Dez.
1914 an vorausgesehen, als der europäische Krieg aus-
brach. Eine Verschiebung der Einführung der Versiche-

rung war, namentlich wegen der zum großen Teil an
deren Stelle tretenden Kriegsnotunterstützung, geboten.
Die Einfährung der Versicherung wird bis zum Eintritt
normaler Verhältnisse verschoben, spätestens auf den Zeit-
punkt der Einstellung der Kriegsnotunterftützung. Der
Stadtrat wurde vom Großen Stadtrat ermächtigt, im
geeigneten Zeitpunkte den Betrieb der Kasse zu eröffnen,
gutscheinenden Falles mit den geplant gewesenen Ver-
günstigungen in der Karenzzeit für die sich zuerst an-
meldenden Versicherungsnehmer.

Für die 50 Millionen Franken fünfprozentiger
Bukdesobligationen sind nicht weniger als 179 Mtl-
lionen, also mehr als das Dreifache, gezeichnet worden.
Diese stattliche Ziffer sowohl wie die große Zahl der
Zeichner — über 28,000 — beweisen von neuem, daß

man in die Finanzkrafl der Schweiz und ihre wirtschaft-
liche Zukunft vollstes Vertrauen setzen darf. Auch im
Auslande, wo man in jüngster Zeit über die wirtschaft-
liche Kraft und Selbständigkeit der Schweiz hin und
wieder recht pessimistische Äußerungen hörte, dürfte dieser

Erfolg einen vortrefflichen Eindruck machen.
Wie wir hören, hat man Mittel und Wege gefunden,

daß die kleineren Zeichnungen — bis Fr. 1000 — voll
berücksichtigt werden körnen. Die übrigen Zeichner er-
halten 14.39 °/° zugeteilt. Man will so den patriotischen
Bürgern, die aus eigenen Mitteln und als Sparanlagen
zeichneten, entgegenkommen und lieber die großen Zeichner,
die Banken und Finanzmänner, bei der Zuteilung etwas
hintansetzen. Auch das kann man nur billigen und be-

grüßen; denn es wird dazu beitragen, das neue An-
leihen vorteilhast zu klassieren und der Finanzwirtschaft
des Bundes in den breitesten Schichten des Volkes einen

sicheren Rückhalt zu verschaffen.
Zum Schlüsse noch eines: Wenn man das Ergebnis

dieser Zeichnung als Maßstab auf die Beoölkerungsz chl
des deutschen Reiches anlegt, so erhält man die stattliche
Summe von 3,5 Milliarden. Unsere kleine Schweiz darf
sich also neben den großen Nachbarn sehr wohl sehen

lassen.

AR der diesjährige» Preisausschreibung der Gc-
wervemufeen Zürich und Wtàrtyur für Anfert gnng
eines WanbnhrgehäufeS als Entwurf oder wirkliche
Ausführung haben sich 62 Bewerber beteiligt. Es er-
hielten Preise: 1. Preis (300 Fr.) A. Rieder, Architekt,
Basel, und A P. Schmid, Möbelschreiner, Basel. 2. Preis
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(120 gr.) 21 Künzle, ßeid&tter, Vafel. 3. ißrelS (100 gr.)
K. £ügtn, SRaler, 3üricf). 4. *)3retS für zmet ©ntwürfe
je 80 gr. Q. ©chneiber, Qnnenarc^tieft, ßürich 50 gr.
©. Sobler, ®e?orateur, Vafel. getner tourbe angetauft
her ©ntrourf oott SR. ©eiffert, Kunftgemerbe»3etchner,
3firich (50 gr.).

®ie ©tnïattfS»©enoffe»?chaft beS Schweizer. Stadj*
Uedmndft9t=SBetöanDeö bält ihre ©eneraloerfamm»
fun g ©onntag ben 22. ïlooember 1914, nachmittags
1 Uhr, im ©afihof zum „Vunb" in ©oßau (©t. ©alien)
ab. $ra!tanben: 1. ©enehmigung beS Vertrages mit
bem 3iegelei»95erbanbe ; 2. Antrag ber Kommiffion be=

treffenb (Stnjabhmg beS ®ecompte.
Qn 2lnbetra^t ber wichtigen ïraftanben toirb zahl'

reiche ^Beteiligung erwartet. SReueintretenbe SRetfter ftnb
freunblichft eingelaben.

®ec SBalbfdjttbe» im ©lamerlanb, ben ber gewal»
lige göbrfiurm am 30. Oîfober angerichtet hat, mirb jetjt
aümäblig in feinem ooflen Umfange befannt. 2lm meiften
gelitten haben mobl bie SBalbungen ber ©emeinbe ®ieS»
bach. ®er göhnfturm hat bort runb 1500 m® $o!z
geworfen. SBährenb ber ©emeinberat baS fpolz ln.2lftorb
aufarbeiten laffen wollte, befchtoß bie ©agroenSgemeinbe
am ®onner§tag ben 2Blnbwurf im îaglohn ju holten,
©tat! in 9Ritleibenf<haft gepgen mürben auch bie Söal«

bungen ber ©emeinbe ©cljroanben im SRieberntal. 3Racf)

bisheriger ©chätpng mürben im fogen. SBeißenrtet runb
1200 m® p Voben geworfen.

aSMrlfihaftllcheS anS Dem 2httrgau. (* Korr.) SRitte
(Rooember roitb auf 2lnorbnung beS SRegierungSrateS in
allen ©emeinben beS KantonS eine 2lrbeitSlofen»
Zahlung oorgenommen. über ihr ©rgebniS hat man
bloß Vermutungen, benn in ben legten ^Bochen hat fid)
in einzelnen ^nbufirien bie Sage um ein weniges ge=

beffert. 3n her ©tief er ei j. 93., bie in ben erften
2Bochett beS Krieges fo ooUftänbig prflefging, baß eine
SRethe größerer Gabrilen gefchloffen werben mußten, ftnb
auf einzelnen Vreiten wieber erfreuliche 2lufträge ein»

gegangen, fo baß wenigfienS fiberoll ber 93etrleb wieber
aufgenommen werben fonr.te, wenn auch nidjt im frühem
ootfen Umfange. SRatürlich ftnb aber bie „Söhne" —
bamit bezeichnet man auch bie greife, welche ber ©tief-
"abritant non ben 2luftraggebern beîommt — tnfnlge
ber KnfiS außerorbentltch gefunîen; ftatt 30—33 ©ss.
pro 1000 ©tid), wie fie leisten SBinter oon ben Sohn»
ftieffabtifanten als unerläßlich poftuliert würben, werben
Fht bloß 20-22—25 ©ts. erlieft. 2Bol)l ober übel
muß man barauf eingehen, rooburch natürlich auch bie
Söhne ber Slrbeiter flat! oertur^t werben, immerhin
fönnen bie brachliegenben 2lrbeits!räfte wteber einiger»
noßen befchäfiigt werben unb baS ift angefichtS ber all»
gemeinen -Rot bod) f«h^ »iel wert.

2lud) in einzelnen 3wetgen ber ©ifeninbufirie macht
fid) eine Veffetun g geltenb. gür ben îhurgau fällt babei
inSbefonbere bie große girma 581 b. ©aurer in 2lrbon
in Velracßt ; fte hatte infolge beS Krieges auch hanbette
oon 2lrbeitern entlaffen müffen, fleht aber nun bod)
wieber oor einem acßtungSmerten 2Iuffd)wung; einmal
!ann in ber ©ticfmafchlnenabteilung orbentlid) gearbeitet
werben an ber ^erftellung oon Automaten, roetche
an bie ©aurer=©ticftnafd6inen montiert werben unb för
welche ziemlich 2Iufträge Vorliegen. 2UIetbingS ift babei
«uch bie Sehweite in 3îecf)nuitg p ziehen: je mehr biefe
Automaten Verbreitung finben, befto mehr menfd)lid)e
Arbeitsfräfte werben wieber aus ber ©tieferei auSge»
fhaltet.

Voltbetrieb herrfdjt bagegen im ©aurerfchen ©tab»
Offement in ber 2lutomobiIabteilung, bie mit 2luf»
trägen — auch auS bem 2luSlanb — berart bebaut ift,

baß bie gabri!räumlici)!eiten burch Neubauten oergrößert
werben müffen. Kenner oerfxchern überhaupt, baß bie

fchmeizerifche SHutomobilinbuftrie oor einem
großen 2luffd)wung flehe, unb biefe ^rophejeiung
erfdheint burchauS oerftönblid). 3n ben îrtegffihrenben
©taaten haben bie 2lutomobile tnfolge beS forcierten
©ebraucheS faum Vi" ih*er normalen SebenSbauet; bie

betr. ©taaten, inSbefonbere SRußlanb, haben aber ffijon
oor bem Kriege bie fdjweizer. 2lutomobilinbufirte ftar!
bef^äftigt; fommt eS zum grlebenSfd)luß, fo werben bie

ungezählten Saufenbe oon zugrunbe gegangenen Kraft,
wagen fo rafch als möglich erfet)t werben mfiffen unb
bie ^Regierungen werben außetbem für militärifche nnb
VetwaitungSzwecfe bebeutenbe VejMungen auf Vuto»

wobile ergehen laffen, welche oon ihren einheimifc|en
gabriten nicht innert nützlicher fÇrift bewältigt werben

fönnen; fo werben bie ßhweizerifdjen Gabrilen in be.

irächtltchem SRaße zum SRiibewetb herangezogen werben.
2lber auch m ber ©eßwetz felber wirb ein großer Vebatf
an neuen 2lutomobiIen ftch geltenb machen, einetfeits

Zum ©rfaß ber oon ber 2lrmeeleitung requirierten unb

ftar! abgenähten Fahrzeuge unb anberfeits für neue SfBarîS

ber fieereSoerwaltung.
*

jg>ier wirb ßch alfo Arbeits»

gelegenbeit in großem SRaße ergeben.
Ülicht fo gut fietjt eS in anberen Qnbuflrien nnb

©ewerben. QnSbefonbere baS 93 au gern erbe leibet

noch immer unter bem äußerften £iefftanbe. ®aS be-

beutet natürlich nidht nur für bie 2lrbeiterfdhaft unb bie

^Bauunternehmer, fonbern audh für zahlreiche felbfiänbige

^anbwetîer, wie ©chretner, ©c^loffer, ©pengier ufw.
eine böfe Kalamität.

®en 21 r bei tern îann wenigfienS in gewiffem SJiaße

burch bie 00m ©taat unb befonberS oon ©emeinben in

2lngriff genommenen SRotftanbSarbeiten @rtefc|te.

rung gefchaffen werben.
Um ein 93ilb oon ber gefamten mirtfchaftltchen Sage

in unferem Kanton zu beîommen, bazu wirb bie beoor»

ftehenbe 2lrbeitSlofenzählung wefentlih beitragen.

Sfsctglen nnb Der Krieg. Vom Schweizer.
2lzetplenoerein in 93afel erhalten wir folgenbe3"'
fthrift :

„©te hatten oor einiger 3«tl bie ©üte, unfern Slrtiîet,

betitelt: „®aS 2lzetplen unb ber Krieg", in 3h«n
fchähte« 3«itichriften abzubrudten, unb ftnb unS infolge

beffen im Saufe ber legten Sage etne ganze SReihe tele«

phonifdjer unb fdhrifilic|er 2lnfragen nach 21jetqlen Sifdh»

unb Çtanblampen, Kochherben, îleinen unb großen 2lje»

tqlen»93eleuchtungS»2Magen, Umänberung oon ©afottn«

unb 8uftgaS=2lnlagen, zagegangen, in benen wir. um

Offerten angehalten werben.
Unfer Verein fd^ließt aber jebe îommerzietle Sätigfeit

auS, bagegen finb wir gerne bereit, jebem Snter»
effenten gegen SRüc!porto2luS!unftzu erteilen
unb ihm 93ezugSqueIlen anzugeben."

»ongefchäft gerb, oon Hty 21.»®., Dite», Unter

biefer ffirma ift mit ©iß in DUen etne 2l!tiengefeIIfchaft

gegrünbet worben zur Uebernahme unb zum 23elrteb tel

bisher unter ber girma „gerb, oon 2lrj Söhne"
Ölten geführten 93augefdhâfteS. ®aS ®ef<häfts!üpitäl oe»

trägt 200,000 gr., eingeteilt in SRamenaîtten zu 1000 gr,
wooon 50 Prozent eingezahlt finb. Sßräßbent beS jBet»

waltuncSrateS ift jjjerr ©rnft 2llfreb ©tabler, ©ireftot

ber ©ampffäge ©afenwil in ßufiugen, ©efchäftSfügret

§anS oon 2ltj in Ölten.
©as» »nb SSofferwer! SBäöenSwU (8ürichfee).

00m ©emeinberat genehmigte tRedpung beS ©aSwerte»
pro 1913/1914 erzeigt einen Überfluß oon 32,701

mooon 24,500 gr. bem 2lmortifationS» unb ©rneuerung»'

fonbS gutgefdjrteben unb 8201 gr. ber ©emeinbeW
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s!20 Fr,) A Kimzle. Zeichner, Basel. 3. Preis (100 Fr.)
K. Hügin, Maler. Zürich. 4. Preis für zwei Entwürfe
je 80 Fr. I. Schneider. Innenarchitekt, Zürich 50 Fr.
E. Tabler, Dekorateur. Basel. Ferner wurde angekauft
der Entwurf von R. Seiffert, Kunstgewerbe-Zeichner,
Zürich (50 Fr.).

Die Einkaufs-Geuossesschaft des Schweizer. Dach
Zeckermeistsr-VerbandeS hält ihre Generalversamm-
lung Sonntag den 22. November 1914, nachmittags
1 Uhr. im Gasthof zum „Bund" in Goßau (St. Gallen)
ab. Trakt and en: I.Genehmigung des Vertrages mit
dem Ziegelei-Verbände; 2. Antrag der Kommission be-

treffend Einzahlung des Décompté.

In Anbetracht der wichtigen Traktanden wird zahl-
reiche Beteiligung erwartet. Neueintretende Meister sind
freundlichst eingeladen.

Der Waldschadeu im Glarnerland, den der gewal-
tige Föhrsturm am 30. Oktober angerichtet hat, wird jetzt
altmäklig in seinem vollen Umfange bekannt. Am meisten
gelitten haben wohl die Waldungen der Gemeinde Dies-
bach. Der Föhnsturm hat dort rund 1500 Holz
geworfen. Während der Gemeinderat das Holz in.Akkord
aufarbeiten lassen wollte, beschloß die Tagwensgemeinde
am Donnerstag den Wtndwurf im Taglohn zu holzen.
Stark in Mitleidenschaft gezogen wurden auch die Wal-
düngen der Gemeinde Schwanden im Niederntal. Nach
bisheriger Schätzung wurden im sogen. Weißenriet rund
1200 zu Boden geworfen.

Wirtschaftliches aus dem Thurgau. (* Korr.) Mitte
November wird auf Anordnung des Regierungsrotes in
allen Gemeinden des Kantons eine Arbeitslosen-
zählung vorgenommen, über ihr Ergebnis hat man
bloß Vermutungen, denn in den letzten Wochen hat sich

in einzelnen Industrien die Lage um ein weniges ge-
bessert. In der Stickerei z. B., die in den ersten
Wochen des Krieges so vollständig zurückging, daß eine
Reihe größerer Fabriken geschloffen werben mußten, sind
auf einzelnen Breiten wieder erfreuliche Aufträge ein-
gegangen, so daß wenigstens überall der Betrieb wieder
aufgenommen werden konnte, wenn auch nicht im frühern
vollen Umfange. Natürlich sind aber die „Löhne" —
damit bezeichnet man auch die Preise, welche der Stick-
fabrikant von den Austraggebern bekommt — infolge
der Krisis außerordentlich gesunken; statt 30—33 C-s.
pro 1000 Stich, wie sie letzten Winter von den Lohn-
stickfabnkanten als unerläßlich postuliert wurden, werden
jetzt bloß 20-22—25 Cts. erzielt. Wohl oder übel
muß man darauf eingehen, wodurch natürlich auch die
Löhne der Arbeiter stark verkürzt werden. Immerhin
können die brachliegenden Arbeitskräfte wieder einiger-
maßen beschäftigt werden und das ist angesichts der all-
gemeinen Not doch sehr viel wert.

Buch in einzelnen Zweigen der Eisenindustrie macht
sich eine Besserung geltend. Für den Thurgau fällt dabei
insbesondere die große Firma Ad. Saurer in Arbon
in Betracht; sie hatte infolge des Krieges auch Hunderte
von Arbeitern entlassen müssen, steht aber nun doch
wieder vor einem achtungswerten Aufschwung; einmal
kann in der Stickmaschtnenabteilung ordentlich gearbeitet
werden an der Herstellung von Automaten, welche
an die Saurer-Stickmaschinen montiert werden und für
welche ziemlich Aufträge 'vorliegen. Allerdings ist dabei
auch die Kehrseite in Rechnung zu ziehen: je mehr diese
Automaten Verbreitung finden, desto mehr menschliche
Arbeitskräfte werden wieder aus der Stickerei ausge-
schaltet.

Vollbetrieb herrscht dagegen im Saurerschen Etab-
lissement in der Automobilabteilung, die mit Auf-
trägen — auch aus dem Ausland — derart bedacht ist,

daß die Fabrikräumlichkeiten durch Neubauten vergrößert
werden müssen. Kenner versichern überhaupt, daß die

schweizerische Automobilindustrie vor einein
großen Aufschwung stehe, und diese Prophezeiung
erscheint durchaus verständlich. In den kriegführenden
Staaten haben die Automobile infolge des forcierten
Gebrauches kaum ihrer normalen Lebensdauer; die

betr. Staaten, insbesondere Rußland, haben aber schon

vor dem Kriege die schweizer. Automobilindustrie stark

beschäftigt; kommt es zum Friedensschluß, so werden die

ungezählten Tausende von zugrunde gegangenen Kraft,
wagen so rasch als möglich ersetzt werden müssen und
die Regierungen werden außerdem für militärische und

Verwaltungszwecke bedeutende Bestellungen auf Auto-
mobile ergehen lassen, welche von ihren einheimischen
Fabriken nicht innert nützlicher Frist bewältigt werden

können; so werden die schweizerischen Fabriken in be>

trächtlichem Maße zum Miibewerb herangezogen werden.
Aber auch in der Schweiz selber wird ein großer Bedarf
an neuen Automobilen sich geltend machen, einerseits

zum Ersatz der von der Armeeleitung requirierten und

stark abgenutzten Fahrzeuge und anderseits für neue Parks
der Heeresverwaltung. ' Hier wird sich also Arbeils-

gelegendeit in großem Maße ergeben.
Nicht so gut steht es in anderen Industrien und

Gewerben. Insbesondere das Baugewerbe leidet

noch immer unter dem äußersten Tiefstande. Das be-

deutet natürlich nicht nur für die Arbeiterschaft und die

Bauunternehmer, sondern auch für zahlreiche selbständige

Handwerker, wie Schreiner, Schlosser, Spengler usw.

eine böse Kalamität.
Den Arbeitern kann wenigstens in gewissem Maße

durch die vom Staat und besonders von Gemeinden in

Angriff genommenen Notstandsarbeiten Erleichte-

rung geschaffen werden.
Um ein Bild von der gesamten wirtschaftlichen Lage

in unserem Kanton zu bekommen, dazu wird die bevor-

stehende Arbeitslosenzählung wesentlich beitragen.

Das Azetylen und der Krieg. Vom Schweizer.
Azetylenverein in Basel erhalten wir folgende Zu-

schrift:
„Sie hatten vor einiger Zeit die Güte, unsern Artikel,

betitelt: „Das Azetylen und der Krieg", in Ihren ge-

schätzten Zeitschriften abzudrucken, und sind uns infolge

dessen im Laufe der letzten Tage eine ganze Reihe tele-

phonischer und schriftlicher Anfragen nach Azetylen-Tisch-
und Handlampen, Kochherden, kleinen und großen Aze-

tylen-Beleuchtungs-Anlagen, Umänderung von Gasolin-

und Luftgas-Anlagen, zugegangen, in denen wir uin

Offerten angehalten werden.
Unser Verein schließt aber jede kommerzielle Tätigkeit

aus, dagegen sind wir gerne bereit, jedem Inter-
essenten gegen Rückporto Auskunft zu erteilen
und ihm Bezugsquellen anzugeben."

Baugeschäft Ferd. von Arx A.-G, Ölten. Unter

dieser Firma ist mit Sitz in Ölten eine Aktiengesellschaft

gegründet worden zur Uebernahme und zum Betrieb des

bisher unter der Firma „Ferd. von Arx Söhne" in

Ölten geführten Baugeschäftes. Das Geschäftskapital be-

trägt 200,000 Fr., eingeteilt in Namenaktien zu 1000 Fr,

wovon 50 Prozent eingezahlt sind. Präsident des Per-

waltungsrates ist Herr Ernst Alfred Stadler, Direktor

der Dampfsäge Safenwil in Zofingen, Geschäftsführer

Hans von Arx in Ölten.
Gas- und Wasserwerk WädenSwil (Zürichsee). Die

vom Gemeinderat genehmigte Rechnung des Gaswerkes
pro 1913/1914 erzeigt einen Überschuß von 32,701 Fr,

wovon 24,500 Fr. dem Amortisations- und Erneuerung»'

fonds gutgeschrieben und 8201 Fr. der Gemeindete
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ilfiermtefen toerben. ®a§ SBctf ferreerf fjat einen Öfter-
fdjujj oon 15,846 gr. erjieti; baoon œevben 12,000 $r.
m 3lmorii?ation§jme(îen oerraenbet, ber ÏRefl non 3846
gtanfen faßt tn bte ©emetnbefaffe.

ßtteratttr*
gdjueijetlfdjet Uîottjtaknber, Saften »«ftotijbud) fur

jebermann. XXIII. 1915- 160 Seiten 16®.

«Preis in f)übfcf)em, gefd&metbigem Seinroonb ginbanb
rur gfr. 1.20. ©ruef unb SSetlag con $ücf)Ier & @o.
in Sern. '
©iefei fteroäftrte Tafdjenïalenber enthält in Ijanblfdjem

format ba§ SBidjiigfie, ba§ jeber ftet§ gerne bei fid) bat,
rote: tßoft» unb Telegraphen tarife, Silase unb ©enrichie,
®elbumredbnung§» unb 3m§ »Tabelle, SHißimeterpapier,
großes @inmaletn§, fonrie ein Sdbmeijerlartd&en. ©te
jßoefie ift oertreten burdf) groei ©ebidjte oon Bahn unb
gteiligratb, „Sdbtoeiiergebet" unb „@bre ber Slrbeit."

Hu der Praxis. — Tir die Praxis
NB. •trïanfa-, 9tanf<fi' mit Bt$git0aefu$e œee&r

Traite.
819. Um tûdjtige SHrbeitgtraft nidjt etttlaffen ju ntüffen,

toünfct)! Heinere Sägerei mit SBaffer unö ©letinjität (12 PS)
gebrauchte, jebot^ guterftaltenc 3Jtafd)inen sur gabritation con
KraHetitäfer ju mieten, eoent. ju taufen. Offerten unter ©biffre
T 81a an bie ©çpeb.

880. SBer liefert tannene SBobenriemen maggonroeife tob?
ber ®ic!e unb Sänge, fowie beg Sßreifeg per m- franto
Saftnftation unter Sftiffre M 820 an bie ©jpeb.

881. SBer hätte eine nod) guterbaftene Seilfpinbel (Schraube)
für eine ®ref)banf, famt ÜJiutter unb Sager, mit Honug, biÙtg ab»

jugeben? Sänge wenigfteng 2,50 m. Offerten unter ©biffre B 821
an bie ©ppeb.

883. SBer beforgt ba§ §auen non gebraud)ten Sägefeiten
unter (garantie? Offerten unter Eingabe ber Sieferfrift an grit)

Säaerei, SBolbufen.
883. SBer hätte einen nod) gut erhaltenen Soi ter oon 30

MS 100 Siter Snbalt billig abzugeben ober toer ift Sieferant für
Soiter? Offerten an 91. Softmer Hctteier, SHomanêtjom.

834a. SBer hätte preigwert abjugeben: 1 ober 2 ®reb«
fonlroangen mit Hüft, Sänge 1,80—1,50 m, 2 Spinbelftöde ohne
Sehen oon ca. 18 cm Spifeerthöhe b. SBer liefert Ha' borunbum»
Sd)tnirge!fd)eiben unb Sßapier, ©lagpapter unö ®iamanten jum
ubbreben oon Scbmirgelwaljen? Offerten an ©efd)«ifter ©ebiing,
®ibie'ertafelfabri!, gütigen.

885. SBer hätte ein gut erhaltenes ®rabtfeil für 10 b'.g
'y 8«Urter Stragfabigfeit, 15 mm ftatï, jirta 60 m Sänge, jn
«fdaufen? Offerten unter ©biffre S 325 an bie ©ppb.

886. SBer hätte eine ganj gut erhaltene, breifeitige ßobeb
Wtttttne oon 600 mm 5Jiefferbreite billig abzugeben? Offerten
wit îlngabe ber gabritationgfirma unb Sfkeië an bie Sägerei
ScpBntal, SSernbatbceH (St. ©allen).

837. SBer bäite eine gebrauchte, nod) gut erhaltene Sanb»
8iigioafd)mafchine für H'aftbeirieb oon 10—15 Tageg»

i?"8 billig abjugeben? Offerten unter ©btffre M 827 an bie
®ÏPebition.

» 838. SBer liefert transportable SSadöfen? Offerten an
»• istfe, ®ip§fabri£, Hohlen*.

829. Sßer märbe bie Anfertigung oon planen für ©efunbär?
übernehmen? Offerten an Strub & §uber, eIettroted)n. Qu»

wuotionSgefdjäft, Sdjoenenwerb (Sototb.)
.,880. SBer erfteHt SBoHfräfen unb spenbelfräfen? SBo tönnten

•Haie eoèntuett befldjtigt roerben'? Offerten unter ©ijiffre S 830
bte gjpeb.
831. SBer hätte einen gut erhaltenen, fotib au§ SßoUfant»

U 1 „
furnierten Schopf ober SOlagajin mit hohem ©iebel, ji> ta

*10 m grofi, oorteilhaft abjugeben 9 ©efl. ausführliche Offerten
«Met ©hiffre H. W. 834, pofttagcrnb, 3ug.

i-,
838. Hann bei einem ©efätle oon 1,20 m unb 1200 big

W ©et.=8iter SBaffer eine Turbine mit boiijontaler SBelle ein»

F. BEIßER
OberdorfStrasse 9 und 10

ZÜRICH I

Utrkzmgt
iaubiielSlp

gebaut «erben, ohne baft ber Sütipeffett beeinträchtigt «irb SBer
erfteHt fo!d)e SHnlagen unter (Sarantie? SBie grob ift ber Stufe»

effett? ®efl. Offerten unter ©biffre L 83 ^ an bie ©rceb.
833. SBer liefert meffingene unb oernidclte Ofenbanb j«

3plinöer»Dfen Offerten unter ©biffre 833 an bie ©pp b.
834. SBer hatte eine eleltrifcfee Sid)tanlage für jü!a 20

Sampen (®pnnmos9lffumuIatorenbatterie famt Subebßr) billig ju
oerfaufen, oeer «er erfteHt neue foldje 9lnlagen unb ju «etihem
93rei§? Offerten unter ©biffre 834 an bie ©ppeb.

835. SBer hätte einen gut erhaltenen, tab'Koë laufenben
6 HP SKobölmotor abjugeben unb ju welchem SßreiS Offerten
unter ©biffre 835 an bie ©ppeb.

Jlniworten.
9luf fjrage 757. ©inen 91utogen=Sd)«ei6apparat mit

Schweift» unb Scftneibbrenner, tobeHo§ funhionierenö, bis 10 mm
Stärfe, eoent. mit 93teurer big 20 ober 30 mm S ärte, bat in»
folge 91ufftellung eines größeren 9lpparate§ febr günftig jn oer»
taufen: 3- SDtaporat, Slpparatenbau, 3"ft"3en.

9luf fï^age 768. 3ur Stefetung, Qjnftatlation unb ©rteitung
jeber «änfdjbaien fachmärmifcben 91nsfunft über 9ljetpien=91pparate
unb =91nlagen empfiehlt fid) SJiaporal, Slpparatenbou, 3ofingen.

91uf g-rage 794. SBenben Sie fid) an granj Hälin, med).
Schlofferei, ©infieöeln.

9lnf g-rage 800. ®ran§miffionen liefern 3m=§of & Sie.
in SBafel.

_91uf grage 803. Schlofferei ©inridjtungen liefern tomplett:
3m £>of & ©ie., SSafet.

91uf grage 804. ®e«ünfd)te SRoHbabnmaterialien in gc»
brauchtem fowie in neuem 3»üanbe liefert Hbmm ju günfiigen
greifen unb SBebingnngen bie Sdjroeij. 91.»®. Orenftein & Hoppet,
93abnbofplafe 1, 3üridb.

9luf grage 806. SRinqfdjmierlager unb Hugedager liefern
billig : -Hm^of & ©ie., SBafel.

91uf grage 808. SHlit 9l',etplenga§ au§ autog. Sd)«eift»
apparat fann man îoeftett. 91jetpîen-®aëtocher liefert unö fteqt
mit SßreiglifJe jn ®ienften: g.ab. SUlobr, Spengleiei, Oiten.

9Iuf grage 809. Sdjmiebeiferne SRöbren big ju ben gröftten
®imenfionen unb beliebigen Stangenlänge, mit gianfdjen, liefert
g. SOÎaporal, 91poaratenbau, 3"fi"gen.

91uf grage 810. ®ie gewünfci)te SRohrform tönnen «ir mit
beliebigem Ouantum SOluffenringen Sofort ab Sager liefern: Hofe.
®:aber, Honftru!tiong«ertftätte, Sßeltbeim SBintevtbur.

9luf grage 810. 3ementröbrem9JtobcfJe oerfdjiebener ©cöftett,
barunter aueft 60 cid, ftebenb, erhalten Sie aug einer Siquibation
am porteilbafteften: SRoHmoterial» unb SBanmafdjinen 91.»©.

„SHubag", Seibetigaffe 16, 3üiid) 1.
91uf grage 813. ®ioerfe gufteiferne unb fdjmiebeiferne

SRid)t= unb SBärmplatten haben freibl. alg ©elegenbeit febr billig
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überwiesen werden. Das Wasserwerk hat einen Über-
schliß von 15,846 Fr. erzielt; davon werden 12,000 Fr.
w Amortisationszwkcken verwendet, der Rest von 3846
Franken fällt in die Gemeindekasse.

Literatur.
Schweizerischer Notizkalender, Taschen-Notizbuch für

jedermann. XXIII. Jahrg. 1915. 160 Seiten 16°.
Preis in hübschem, geschmeidigem Leinwand Einband
nur Fr. 1.20. Druck und Verlag von Büchler à Co.
in Bern. "
Dieser bewährte Taschenkalender enthält in handlichem

Format das Wichtigste, das jeder stets gerne bei sich hat,
wie: Post- und Telegraphentarife, Maße und Gewichte,
Geldumrechnungs- und Zins-Tabelle, Millimeterpapier,
großes Einmaleins, sowie ein Schweizerkärtcken. Die
Poesie ist vertreten durch zwei Gedichte von Zahn und
Freiligrath, „Schweizergebet" und „Ehre der Arbeit."

«er ?»»>». — M à »»rut,
M. GerkanfS-, Tausch, m,» «lrdeitSgesnche weed»

8lS. Um tüchtige Arbeitskraft nicht entlassen zu müssen,
àsch> kleinere Sägerei mit Wasser und Elektrizität (12 ?8)
gebrauchte, jedoch guterhaltene Maschinen zur Fabrikation von
Krallen täfer zu mieten, event, zu kaufen. Offerten unter Chiffre
k 31? an die Exped.

889. Wer liefert tannene Bodenriemen waggonweise roh?
der Dicke und Länge, sowie des Preises ver w- franko
Bahnstalion unter Chiffre III 820 an die Exped.

881. Wer hätte eine noch guterhaltene Leiispindel (Schraube)
für eine Drehbank, samt Mutter und Lager, mit Konus, billig ab-
zugeben? Länge wenigstens 2.50 w. Offerten unter Chiffre ö 821
m die Exped.

888. Wer besorgt das Hauen von gebrauchten Sägefeilen
unter Garantie? Offerten unter Angabe der Lieferfrist an Fritz

Säaerei, Wolhusen.
8SZ. Wer hätte einen noch gut erhaltenen Boiler von 80

bis 100 Liter Inhalt billig abzugeben, oder wer ist Lieferant für
Boiler? Offerten an Ä. Sohmer Kotier er, Romanshorn.

884 s. Wer hätte preiswert abzugeben: 1 oder 2 Dreh-
tonkwangen mit Fuß, Länge 1,80-1,50 w, 2 Spindelstöcke ohne
Wellen von ca. 18 am Spitzenhöhe? t». Wer liefert Km bornndum-
Echnnrgetscheiben und Papier, Glaspapier und Diamanten zum
»bdrehen von Schmirgelwalzen? Offerten an Geschwister Gehring,
Schie'ertafelfabrik, F utigen.

883. Wer hätte ein gut erhaltenes Drahtseil für 10 kns
ib Zentner Tragfähigkeit, 15 wm stark, zirka 50 m Länge, zu
erkaufen? Offerten unter Chiffre II 325 an die Expd.

88K. Wer hätte eine ganz gut erhaltene, dreiseitige Hobel-
Maschine von 600 mm Mefserbreite billig abzugeben? Offerten
M Angabe der Fabrikationsfirma und Preis an die Sägerei
dchöntal. Bernhardzell (St. Gallen).

887. Wer hätte eine gebrauchte, noch gut erhaltene Sand-
M Kuswaschmaschine für K-aftvetrieb von 10—15 Tages-
^ 6 billig abzugeben? Offerten unter Chiffre öl 827 an die
Spedition.

^
888. Wer liefert transportable Backösen? Offerten an

Vltz, Gipsfabrik. Koklenz.
829. Wer würde die Anfertigung von Plänen für Sekundär-

»M übernehmen? Offerten an Srrub à Huber, elekirotechn. In-
Metionsgeschäft, Schoenenwerd (Sololh.)

i,. 8W. Wer erstellt Bollfräsen und Pendelfräsen? Wo könnten
Me eventuell besichtigt werden? Offerten unter Chiffre 8 830

die Exped.
8Zl. Wer hätte einen gut erhaltenen, solid aus Vollkant-

M konstruierten Schöpf oder Magazin mit Hohem Giebel, zftka
xti) w vorteilhaft abzugeben? Gefl. ausführliche Offerten

«»ter Chiffre 0. V?. 834, postlagernd, Zug.
,-,838. Kann bei einem Gefälle von 1,20 w und 1200 bis

° «ek.-Liter Wasser eine Turbine mit horizontaler Welle ein-
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gebaut werden, ohne daß der Nutzeffekt beeinträchtigt wird? Wer
erstellt solche Anlagen unter Garantie? Wie groß ist der Nutz-
effekt? Gefl. Offerten unter Chiffre 1, 83 r an die Exped.

833. Wer liefert messingene und vernickelte Ofenband zu
Zylinder-Ofen? Offerten unter Chiffre 833 an die Exp d.

834. Wer hätte eine elektrische Lichtanlage für zirka 20
Lampen (Dynnmo-Aikumulatorenbatterie samt Zubehör) billig zu
verkaufen, oner wer erstellt neue solche Anlagen und zu welchem
Preis? Offerten unter Chiffre 834 an die Exped.

833. Wer hätte einen gut erhaltenen, tadellos laufenden
6 lit' Rohölmotor abzugeben und zu welchem Preis? Offerten
unter Chiffre 835 an die Exped.

MlwSkttN.
Auf Frage 737. Einen Autogen-Schweißapparat mit

Schweiß- und Schneidbrenner, tadellos funktionierend, bis 10 wm
Stärke, event, mit Brenner bis 20 oder 30 ww S ärke, hat in-
folge Aufstellung eines größeren Apparates sehr günstig zu ver-
kaufen: I. Mayoral, Apparatenbau, Zofingen.

Auf Frage 7KS Zur Lieferung, Installation und Erteilung
jeder wünschbaien fachmännischen Auskunft über Azetylen-Apparats
und - Anlagen empfiehlt sich I. Mayoral, Apparatenbau, Zofingen.

Auf Frage 794. Wenden Sie sich an Franz Kälin, mech.
Schlosserei, Einsiedeln.

Auf Frage 899. Transmissionen liefern Jm-Hof à Cie.
in Basel. ^Auf Frage 898. Schlofferei Einrichtungen liefern komplett:
Im Hof à Cie., Basel.

Auf Frage 894. Gewünschte Rollbahnmaterialien in ge-
brauchten! sowie in neuem Zustande liefert Ihnen zu günstigen
Preisen und Bedingungen die Schweiz. A.-G. Orenstein à Koppel,
Bahnhofplatz 1, Zürich.

Auf Frage 89k. Ringschmierlager und Kugellager liefern
billig: Jm-Hof à Cie., Basel.

Auf Frage 898. Mit A-etylengas aus autog. Schweiß-
appwat kann man kochen. Azetylen Gaskocher liefert und steht
mit Preisliste zu Diensten: F ad. Mohr, Spenglerei, Ölten.

Auf Frage 89S. Schmiedeiserne Röhren bis zu den größten
Dimensionen und beliebigen Stangenlänge, mit Flanschen, liefert
I. Mayoral, Apvaratenbau, Zofi >gen.

Auf Frage 8ll9. Die gewünschte Rohrform können wir mit
beliebigem Quantum Muffenringen sofort ab Lager liefern: Joh.
G.aber, Konstrukiionswerkstätte, Velthetm Winterthur.

Aus Frage 819. Zementröhren-Modelle verschiedener Größen,
darunter auch 00 ow, siebend, erhalten Sie aus einer Liquidation
am vorteilhaftesten: Rollmoterial- und Baumaschinen A.-G.
„Rubag", Seidengaffe 10, Zürich 1.

Auf Frage 8i8. Diverse gußeiserne und schmiedeiserne
Richt- und Wärmplatten haben freibl. als Gelegenheit sehr billig
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